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Zu einer

öffentlichen Verſammlung
der Roniglichen

Geſe. liſchaft der Viſſenſchaften und

Rünſte,
am. a5. September 1795.

ladet

im Namen der Geſellſchaft ein
derſclben Piaſes

C. R. HauſenOrdentl. Oeffentl. Lehrer der Geſchichte und

mehrerer Acad. Mitglied.

D

J

Von einigen bisher unhekannten politiſchen
Verhaltniſſen des Königreichs Polen mit
dem Chur- uncl Maikgrallichen Hauſe

e

Brandenburg, aus Originalien.

Frankfurt an der Oder,
J

gedranqkt bei Chriſt. Ludw. Friedr. Apit2

vkdgeunu
Au. t





8. J.
Finlteitun s.

J N hatte verſpriochen dic Litteratur des Staats-
Reehts unch der Geſchichte deri Preutsilohen
Monarchie fortzuſetren; und an die kritiſche
Kenntniſs der Queſllen zir Geſchictte des
Luxemburgiſchen Hauſes, jene von den zwei
vorher in den Maiken regierenden Familien,
der Buyeriſenen und Aſcani'chen anzuſehhellen.
Ich will zwar dieſes Verſprechen nicht aufse-
ben, diesmal aber einen anclern Gegenſtand
vwaählen. Unter den ginen und weilen Regen-
ten des Hanſes Prenſen- Brundenburg zenhnet
ſioh auch Johann der ſunſie Markgraf der Neu-
mark aus. Sein oſfentliches und Privat- Leben
enthält viele meikwürcige und charackteii-

2ſtiſche Juge, die üher verſchiecine gleichzenige
Begehenheiten Europens, Deutſchlands und
vorziigſich der Brandenburgiſchen Staaten
TIicht und Klarhe't verbreiten. Unſere vater-
landiſchen Geſclichtſchreiber haben wie von
anclern Regenten, auch ſo von ihm aulserſt un-
vollſtandige, und zum Theil ganz unwahre
Errälungen aufgezeichnet; und wie konnte
man ſich in Anſehung dieſes Regenten wun-
dern, da innen, (den Herrn Leibmedicus Molſſen

ze 2 aus-
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ausgenornmen, der aber keine politiſche Ge-
ichiclite ſehiehbo,) uicht cinmal em hecuuf be-
Lannt wordeé: ut. Langlt hatte das Lahen

D

clieles a.t Ge leogaben und Tagenden groſſen
agten, die aber anch Leicenſchatten
etwas verdiunkelten, beſchuichen werclen fol-
len Seit vrielen Jahren habe ich 2zir ſeiner
Bogiaphie aus den Landes-Archiven Mate-
rialien geſamunlet: Oo ich ſie weicte anoictnen
und verarbeiten Konnen: diels wird von mei-
nen uoiigen Geſchatten abhaugen.

g. 1I.
Die Neumarhk wird 154b und folg. von der Lrone

Polen in ocliutæ genommen.

Markgraf Jonhann hatte ſich nach einem
eignen Gang und Wendung der Politik im
Religionskiiege ſiir Kailer Caorl den Vten, und
alſo wider ſtinc Glanbensbrüder, und die Für-
ſten des ſohmalkaldiſchen Bundes, den er ver-
Leſs, erklart. Scine Truppen, ſo ſchwach
cderen Anzalil war, vereinigten ſich mit der
Kaiſerlichen Armee, und er fuhnte ſie ſelhſt an.
Wahrend cdieſer Ahweſenhen iiberlièſs ęr ſeine
Lande dem Schutz Konig oiegmund des erſten
von P. ſen. Dieſer Fürſt verſprach in ſeiner Ant-
wort, wie die Hoſe gemcinighech verſprechen:

Siginnuidus Dei gratia Reæ Poloniae etc.
illuftri Princini Pomino Iocmi hlarentoni Bran-
deburgeni ete. Allini noJtro cliariſſimo Salutem
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et Folicitatem illuſtris Princeps Pomine Aſſinis
noſ.er cliuriſſime. Stribit nobis illigftritus veftra,
e ad facram catilolicam Cacfareum NMaj;eſtatem
cum equitotu ut obedientiaom pacem et unitatem
atque ius Saucri imperii Romani vimdicure et pro-
pogare poſſet proſectionem inſtituiſſe. Probutur
nobis propoſitum illuſtritatis ecſtrae optamusque
i/tos conatus eo dirigi ut inter omnes qui cliriſtia-
norum cenſentur nonine, paæx et unitus conſtitut
pq/ſit et confervari. Quod uutem a nobis petit,
ut interim coniugem illiJtritatis veſtrae. et locum

tenentem, eosque qui illuſtrituti veſirae a conſiltis
ibidem ſunt, dominia quoque et, ſulcitos eiusdem
in tuttela et deſenſione noſtra haberemus, facies
miuts id lubeliter, cum vicinitautis, tum eitis conitin-
ctionis quite utrinque nobis intercſſit gratia. De-
dimusgue ut a nolis veſitra illuſtritus Roſtutat in

marnidatis, Marco Andreae Comiti in Gorcdo Coſtel-
luno Poznaunien et maioris Poloniue Senerali
Capitaneo yncere nobis dilecto, ut ſt quid eiusmodi
contingeret, in quo conſjilio vel auilio inpſitis,

lſubditi, illuſtritutis veſtrue ſtbi adeſſe optarent,
ipſis in omnibtis licitis et honeſtis non deeſſet.

Opitamus illigſtritatem voefliram bene valere.
Datue Cracoviae XVI Auguſti Anno Domini
MDALVIO Regni noſtri XLO.

Er Commiſſione Sacrae Maie-
lutis Regide propria.

Nach

d) Oxiginal mit dem Reichbiſiegel im Archiv der Konigl.
Regieruug 2u Cuprin.
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Nach dieſer Königlichen Erkiärnns ſchrieb

der ſrraf Andreas von Gorkha, Caſtellan von Po-
ſen uncd General Statthalter von Groſs Polen,
unter dem oq. September 1546 an die Markgraf-
lche Regierung, daſs er die Koniglichen BRe-
felle vollziehen wiirde Schon im folgen-
cden Jahre 1547 chohte Churſachſen den Lan-
den des Maikgrafen mit einem Einfall; der
Siatthalter und die Rathe verlangten nach dem
Inhalt. des Konigl. Briefes Hidfe unch Beiſtand
vom Graſfen; er gab aher eine Antwort,
v ie ſelbige Hof-Politit immer gegehen hat, und
noch taglich giebt:

Clariſſimi et generoſßt Domini amici dilecti S. P.

et propenſaue vol intatis commendutionem. Litteras
Donminutionim vaſtrarum acceni, in quibus com-
mendationem, quam abiens illigſtriſſtmus veſter
Princeps terras ſubditosque Juos milhi commen-
cdavit, in memoriam rerocunt et ſimul rogant,
ut ſe, cum iam alb Electoris Saconide erercitu
periculum iüsdem imminere videatur, cerciores
reddam. Primtoum Petitium auilii nomine Sacrae
Regiae Majeptatis Poloniae Dontuini mei clemen-
tnimi, cum et ipſu in tutelam Jium clenenter
terras fitbilitosquæe illuſtriſſimi viri Principis rece-
perit, milique praecipuae eam rem demandavit
a me eæppectare debeant. Deinde an Equites
levioris armaturae circiter mille hie conduci et

yiuibus rationibus ac modis poſſint, accepi eas-
que

vJ Oriuinal, des Girfen von Gorka in Latemiſcherdpiache in eben dielem Arcbiv.
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que probe intellent. Nolo aittem Dominationes
Icſtras celure me et manduti Regii et fuſteptae
comnenitationis guorum atrumnque ad conſervun-
dam aniicitiam ac bonam vicinitutem ſeſe cæten-
cit memorem fore. Cumque tit. ſpero in omnibiis

ita me erga, fitbditos illigſtrèſſimi Principis geſſe-
rim, ut nemo ſihi iniurium, factam, aut vicinita-
tis foedera laeſa bono iure conqueri poſſit. Et
mandato Regio et ſuſceptae comnientationi a me

ſutigactum eſſe arbitror. OQua propter cum de
mittendis auæiliis, aut de ſuſtiniendis ſtipen-
diariis militibus, adoerſus bellictum apparatunmt
Electoris Saæroniae a Saucra Regiu Majaſtate Do-
mino meo clementiſſuno nullum mandatum lia-
beum, certi nil hoc in negocio ad Dominatio es
«æſtras perſeribere poſſum. At h u NMajeſtate
Regio quiequam eiusnmodi miſi iniunetum fuiſſet,
quid faciundum foret, optime neſſem. Quod
ergo Dominationibus veſtris, quaus bene valere
velim, reſeribendum eſſe putavi. Datae Pornanide
x. tunuuurii Anno Domini LO DO XLVIIO*).

Ancdreas Comes q Gorca
Cuſtellunus Pornenſis
et Capitaneus Poloniae
generaulis.

v) Original eben arſalbſ.



5. IIt.
Genheime Staats- Lriternrundlung 2wiſehen dem Ber-

liner und Polniſehen Hof uber die Poiniſene
Ronigliche WViurde isʒo.

Churfſirſt Joackim II. hatte ſich 1535 zum
2zweitenmal mit der Hedwig, Tochter RKonig
Siegmunddes erenvon Polen vermali. Aus cdieſer
Ehe wuide 1538 der Praiz Stegmiund, welcher
als Erzbiſchof von Magdeburg und Biſchof von
Halherſtadt 1566 ſtarb, geboren Dieeſen
Prmæen heſtimmten der Ronig Siegmund der
zweite von Polen und die Stande zum Nach-
folger in dieſem Konigreich Die mit dem
Berliner Hote über dieſe Nachtolge ange-
faugene, aber nachher getrennte Staats Un-
terhandlung iſt bieher nach näheren Umnſtan-
den, in der Geſchichte ganz unbekannt ge-
blieben.

Die zwei Schriſtſteller der vaterländiſchen
politiſchen Geſchichte, welchen die ſpatern gro-
ſtentheils nuir nach erzalet; erwahnen dieſer
merkwürdigen Begebenheit, aber ganz unwahr:
Pauli allgemeine Preuſs:ſelie Stuatsgeſchichte., B. III.
S. 193. ſagt: Dureli die Heduig hatte man
Huffnung die Irone Polen an einen Brandentur-
„Siſelen Prinzen au bringen.“ Buchnlolæ aher

dritter

vj Was ſilbiger B. IlIl ę 57. S. 139 beim Jahre 1557
ſo wie S Jo. S. 170 S 73 S. 177 und in der Ge-
ſchiehte der hrebiſcaoffe von Magdeburtz. hand ji
S. 535. ſagt: verdient nieht die minde ſte Aufimnerk-

ſam
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aritter Theil s. a21 exzatt: Alit Marlaraf Steg-
mund. ſtarb die Henung die Polniſele Frone un
„duas Haus Brandenbiur æus bringen ſo groſe Jut-
neigung ſhatten die Polen u ilun, der feinci
„Groſsvater dem Konig Stenmiend gans aluilich
Sojſenen.“ Auis welchem Schriſtſteller heide
ſieh von der Hoffnung unterrichtet. und worauf
ſich ſelhige gegriindet hat, hieivon kann ſickh
niemancl, da beide Schriltſteller keinen walnen
Boweiſs anftihren, iiherzeugen. Vielleicht kon-
nen die gleichzeitigen polniſchen Geſchicht-
Ichreiber, vorziiglich der glaubwiirdige Stanis-
Iaus Orzeckocslty oder Orickooius. Annaolium Li-
bri ſen dieſe Hoffnung aufklaren Allein
hei ſelbigem entcleckt man nicht cdie geringſte
Spur. Die Begebenncit iſt ganz wahr, unch
eine genauere Auſklarung derſelben, ſoll die
Landesgeſchichte ergänzen:

1 z30 verlor Sie gniund II. (Auauſtus) RKö-
nig von Polen leine zweite Gemahlin Barbe,
Prinæeſſin von Radrivilu) Er war onne Eiben:

unc
ſarmkeit; in der leztern Stelle erzalt er ſogat, daſs
nach aAbſterben des Konigs von Polen Siegmunds,
cdieſer Prinæ zur Polniſchen Krone in Vortentig ge-
kommen ſey. Deſtr Kenig ſtirb aber allereiſt
1572 und der Prin/ 1566 Min bemtheile die Dar-
ſtellung, und vorzüslieh die Zeugniſſe.

»9) In tomo II Ioannis DI ugoſſi H.ſtorine Polo-
nicae, Lipſiae MCCAII. in Appeunice poſt paginam
1232.

234

au) Alrete chronolegique de L'Hiftoire de Pologne a

Varſovi et Dresle MDCCLXIil. 12. 6. 119.
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uncl in der That hatte dieſer König und die Re-
publik den zuſfalligen Wunſch, den Prinren
Siegnund auf clem polniſchen Thron zu eihe—
ben. Neach in dieſem Jahre wurde eine ſehr
geheime Staatsiinterhancllung mit dem Berliner
Hoſe angefangen; die aber zulezt fruchtlos
blieb.

Nicht einmal iemem Erucler dem Markgra-
fen Joliunn hatte Jfouclim der czweite von dieſem
Staatsge!chafte Nachricht gegeben. Bei ſelbi-
gem verſprach der Graf von Gorla, Caſtellan
von Poſen, daſs er den Konig und die vor-
nelimſten Stande von Nolen, in ihren Wün-
ſehen und Zatrauen gegen das Churhaus, im-
mier mehr beſtarken wolle. Dieſer Graf ſtund
auch auſserdem weren Geldgeſchäften in Ver-
bindung mit dem Chu fiirſten; wofern ihm
unieht lelbſt für dieſe ſei ie bemühungen bum-
men Gelces ſind verſprochen worden. lch
will es zwar mit Leiner Gewiſsheit behaupten,
aber auſffalleud hiciot die Stelle eines ſeiner
Brieſe an den Markgraf Jonunn unter den 5.
Februar 1551

.Non dubiſo, quitod Ill. D. v. auctoritatem
ftuoum interponere dignubitur, ut ego folucio-
„nem Capitalis Summae ab Electore hrunden-
„durg. cum reſarcione damnorum, ad quae ob
„non praeltitant ſolutionem per tom lemgum tem-
pu ncruent, ſfine longioribus procraſtinatio-
nibus bonisque niodis nauneciſſi poſſem, moleſtiſſt.

ndurt
Ouzinal im Cüſtriner Regierungs Archir.

4



5

11

Êmitim namque mili eſt, qitod illuſtr. Elector
tarm maiaum rationem mede crga, je propenſionis
„oc toto temnore liabuerit.“

Die Leitung des gauzen Staatsgeſchäfts,
der Nachfolge eines Brandenhurgiſchen Prin-
zen im Konigreich Polen, hatte Konig Sicg-
mund unci die Republik, dem geheimen Sekre-
tair Mathiaus Franron'us anm ertranet. Selbiger
iberreichte die nahern Bedingungen dem
Churfürſten: „Der Prine Siegmund jolle dem
Polniſehen Hoſe ibergeben, hier von Jugend augf
dureli gelelirte Praeceptores unil Zuclktmelſter zu
„dllen Fuxgſtlichen Tugenden und Geſclichliclikeiten
„inſtriiret und unterwieſen werden Iſcnn er
„nun hortſenhritte mathe, und das Lonig-—
reienh Polen ſey dureh Atſterben des jetæaigen
„Koniges erlediget und dieſfer lecne Leibes Erben
interilaſſen, daſs alsdenn dieſem jungen Herrn
„in der Ronigs- Vrurde zu ſolgen verſtattet, und
„er vor einem Konig angenommen irde.

So geheim aber auch immer dieſes Staats-
Geſchaſt am Berliner Hofe hetrieben wurde:
ſo hatte doch Markgrat Johlann von ſelbigem
Nachricht erhalten. Er wuſste, claſs der Graff
von Gorka hei clieſer Unterhaudlumg mitwürhbe,
und ſchrieb ihm, er rnochte über dieſen Ge-
genſtancl dem Rathe D. Aurian Alhinus (dieſer
Patriot war der getreueſte Diener des Markgra-
fen) ſeine Geſinnungen ſrei eroſnen

Die
Concept eines Original- nriefes, welchen der

Markorat. Hans corrigiret hat, an den Graten Gorko,
um genannten Archiv.



Die Unterhandlung des Polniſchen Hofes
mit dem Berliner zerſchlug ſich fruchtlos. Die
Beclingungen unter welchen der Prinz Stegmund
clie Krone Polen erhalten ſollte, waren theils
2u hart, theils à iſserſt unhéſtimmt, und un-
gewils. Jene Bedingung: wenn er Port ſehritte
gernackht hatte, wie willkimilich konnte die Pol-
niſche Nation die lusmeſſung der Schritte be-
rechnen aher ſelhſt dieſe Bedingung daſs
Scgmund fſieh nicht weiter vermalen, und keine
Erben zeugen miiſſe, war ſo hingeworfen, daſs
man keine politiſche Rucklicht auf dieſe Aner-
bietung nemen konnte.

In dieſem Zeitalter. von welchem ich rede,
war überhaumt die Politik cles Berliner Hofes
nieht ſowohi auf das Konigreich Polen für
sinen ſeiner nachgebornen Prinze, auf die man
Leine ſo groſse Riickſicht nam, ſondern viel-
mehr auf cdie Vergroſſerung des Staats ge-
ſpannt. Die Mit-Belehnung von Preuſsen,
dicſs war der reizchare Gegenſtand für das In-
treſſe des Churtürſten, uncd ſelbiger feſſelte
ehen ſo ſtark den Markgrafen Johann. Die va-
terlandiſchen Geſchichrſchreiber. z. B Pauli
Band III. S. 180. ſaget: „Des Murkgrafen
„Johaunn wurae in der Lelhns- Urkunde mit Preuſ-

οn 1569 niclit geduclit, well er theils wegen
ciner Streitiukeiten mit Polen, theils weil er heine
numliene Erben hatte, darum heine Anſuclkung

cthiun.“ Ich werde aus Originalien das klare
Gegeantheil bheweiſen, uncl zeigen: wie kaum

der Chuifuiſt ſo eifrig die Mit-Belehnung von
Preuſsen
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Preniſsen betriehen habe, als Jolunn. Diels
Beltrehen will ich kunftig entwiekeln, um mieh
nicht von den mir voigeſchiicbenen Grauzen
au entſéinen.

F. IV.Marlraf foliann wird genheimer Ratk von Hauſse
aus Konig biegmund des zweiten von Polen 1504.

Die Ronige von Spanien uncl Polen ernenn-
ten den Markgrat Jolann zu ihrem geheiraen
Rath: von emer anhnlichen Ernenning der
Krone Spanien is69, hat zuerſt der groſse Litte-
rator unſerer Landæsgeſchichte, Herr Geheime
Rathn Oelrics das gelenrte Publikum genan unter-
richter Slegmund Konig von Polen bewieſs
noch früher ſein Zutrauen 2zu den Gaben des
Geiſtes und Kenutniſſen des Markgrafen. Der
Revers, den dieſer Furſt 1964 ausgeſtellt, uud
welcher noch mcht bekannt worden iſt, beſta-
tiget die Wahrheit dieler Begebenhen:

PFon Gottes Gnaden IVir Hans Marhgraof æu
Brundenturgh NVaucliudem der Purchtuusitig.e
uunt Herr Sigisniundus Atigigſtus Konik au
Pult. unſer freundlicher lieber Oliem ued

ESelivwoger luut iſirer R. IV cugericleten und
uns ubergebnen Ratlis Beſtatlung Ons au inuem

25 NRolli

x35 Reitrage zur Brandenburgiſchen Geſchichre, Berlin
1761. 8. Dipleinatarium Brandenburgium P, J. V.
LThlitil. S. 221.

a*) Concept in eben dieſem Archiv.
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„Raili von Haus niis auj JaeoO

„langk die nuhſien nach dato Jolgenden beltellt
cui—; tund angenonmmen. Ind uns zu julirlkicher

„Keitlis Beſfoldung v) Jreundlicli ver-
prochen neck Inlalt. jent benennter Beſtallung.
Als bechennen wir mit dieſem unfern Briefe und
„KReverſe, daſs uir gedodliter Ihrer RKo. liirde
„KRatſis Beftallung u unſfern Hanien genom-
„men und empfungen haben. lerſpreenhen auelt
„cdarauſ. duſs wir alles das ſo uns in ſolener
KRatlis- Beſtallung auferleget, freunudlieli und
Zuetracdlicli vegfolgen uullen und jollen gane ge-
treilich tend olme einiges Gofulir. Dis ⁊it
melirerer lrkunde und veliſter Haltung liaben

wir aiue FEnae cdieſes Briefes unſer Siegel uiſsent-
„lich aufuruchen lqſien, und aueli mit eigner
Hunid unterſelrieben. Geſclieken und gegeben

7A  Hliciuelis im 1564. Jalire.
ie Vorgſetæung Jolgt.)

7 Geſeluclite cie Geſellſchaſt.

Leæ Ronigl. Gelſellſchafi der Wiſſenſeliuſten hat die
Jahresleier Friedriciis des Eineigen, welche ſie
bi sher am 24ten Jünner an dem. Geburtstage
des Unvergeislichen beging, wegen der 2u

einer
War verlöſeht. a

a*) War verlotcht.
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einer öffentlichen Verſammlung beqnemeren
Jahreszeit anf den iten Moi verlegt. An die-
ſem Tage ſtarb Fricdiich Mil/ elin der Ite uncd
ſein unveraleichlicher Nachfolger begonn ſein
ſiir das Wonl ſeines Volkes raſtlos thatiges Le-
ben uncl die Vollenduns der wichtigen Ilm
von Seinem auf cliie Groſse und, Feſtigkeit des
Preujſsiſcli- Brandenhurgifelien Iluſes hochit
aufmerkſamen Vater überlaſſenen und vorbe—
reiteten Entwürfe.

TZun ihren Adiuneten hat clie Geſellſenhaſt aus
der Zahl der hieſigen Studierenden aufgenom-
men: den Herrn Jutius Jſillein Schulxe der
Rechte Candidaten aus Cilſtrin. Ausgezeich-
nete Talente gewahrten inm clie Aufnahme;
den Herrn Ernſt Andreas Gneuſt der Rechte Be-
fiſſenen aus Magdeburg und den Herrn Meleclior
Rucolpli vom Berge, der Rechte Befliſſenen
aus Herrndorſ hei Glogau. Beide verſprechen
der Geſellſehaft durch ihre Anlagen iuncd vorzüs-
ch durch ihren Fléiſs und die ſtete Aufmeri-
ſamkeit auf ihre hieſge Beſtimmung beloh-
nencie Genugthuung für das Zutrauen, mit
welchem ſie dieſelben zu den ihrigen zahlſt.

de Ate

Mit der dankbarſten Freude wird die Ge-
lellſeluuft der Wiſfenſeniften den Gehurtstag un-
ſceis Allverehrten und Allgelichten Konios
durch eine an dieſem Tage in dem groſſen 2
lqoplisſelien Hor,æale der Ronigl. Univegſuat um

11 ſir
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ir Dir zu haltende oſtfentliiche Verſammlung
ſeiern. Der Herr Iſelilior Rudolpli vom herge
eroſtnet die Iœte des Tunes durch ein ilir gewid-
metes Gedicin Nach ilim vird der Herr Doctor
und Profeſſor Pirner in ciner Ahhandlung das
gegenſeltioe Ieraltniſs der plyſgſtlien Revolutio-
nen uwer Erde æu den Revolutionen der Stauten ſchil-

adern und eine Parallile wiſchen beiden zielien.
Alaclhenn vird der Herr Feldprediger G W.
Cerlach die Verſammlung durch die Vorl-ſung
eines Ieueks uter die Maglicliteit eines Vereins
zuwiſchen den Eudamoniſten untl critiſchen Rationa-
liſien beſchlieſſen.

Zu dieſer auſſerordentlichen öſfentlichen
Verſammlunę der honiol. Geſellſehaft der Wiſſen-
ſeleften habe ich ihr Praſes die Ehre alle Gon-
ner, Beforderer, Freunde und Sohne der
Wiiſſenſchaften gehorſamſt und ergebenſt ein-
zuladen.
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